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Anzeigen , welche je Tags zuvor spätestens 10 Uhr  Vorm , übergeben sind , finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

M die GrLsschuLvorluinde.
Die Tabellen über die Arbeitsschulen , welche

heute verschickt werden , sind binnen 8 Tagen
ausgefüllt hieher vorzulegen.

Den 26 . Januar 1870.
K. Gern . Oberamt.

Luz . Leopold.

Neuenbürg.
M u f r u f.

Gegen den abwesenden Gastgeber zur alten
Post C. A. Brude  dahier ist Vermögensunter-
suchung angeorvnet , was demselben mit der Auf¬
forderung eröffnet wird , seinen Aufenthalts -Ort
ungesäumt hieher anzuzeigen , bezw. zur Erklärung
sich zu stellen , widrigenfalls das Geschäft ohne
seine Anwesenheit vorgenommen und alle weiteren
in der Sache ergehenden Beifügungen lediglich
durch Aushängen am Gerichtsgetiäude zngestellt
würden.

Den 20 . Jan . 1870.
K. Oberamtsgericht.

R ö m er.

Vorladung zur Schuldenliquidation.
In der Gantsache des weiland Philipp

Neuweller,  gcwes. Küblers und Waldmeisters in
Dennach wird die Schuldenliquidation am

Donnerstag den 31 . März 1870
Vormittags 8 V2 Uhr

auf dem Rathhause in Dennach  vorgenom¬
men werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgela¬
den werden , um entweder in Person oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel dafür , so¬
weit ihnen solche zu Gebote stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur
der Unterpsandsgläubiger , — welche weder in
der Tagfahrt , noch vor derselben , ihre Forder¬
ungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit

denselben , kraft Gesetzes von der Masse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche
durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismit¬
tel , und die Unterpsandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung
verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschienenen
Gläubigern gefaßten Beschlüße bezüglich der
Erhebung von Einwendungen gegen den Güter¬
pfleger und Eantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschusses , sowie, un¬
beschadet der Bestimmungen des Art . 27 des
Executionsgesetzes vom 13. November 1855 , be¬
züglich der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Activprocesse gebunden.
Auch werden sie bei Borg - und Nachlaß -Ver¬
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschafts - Verkaufs,
welcher am

Montag  den 21 . Februar 1870,
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhause in Dennach  vorge¬
nommen werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern eröffnet werden , deren Forderungen
durch Unterpfand versichert sind und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unter¬
pfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläu¬
bigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist
zur Beibringung eines besseren Käufers vom
Tage der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige be¬
trachtet , welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt und seine Zahlungs¬
fähigkeit nachweist.

Neuenbürg , den 14. Januar 1870.
K. Oberamtsgericht.

Lemppenau,  Justiz -Ass.

Revier Herrenalb.

Freitag den 4 . Februar,
Vormittags 11  Uhr

auf dem Rathhans in Herrenalb — anschließend an



so

den im Enzthäler Nro. 10 ausgeschriebenenHolz¬
verkauf vom Revier Herrenalb— aus den Staats-
Waldungen Vorder-Wurstberg und Hirschwinkel

14,615 Stück1 - 4" starke und 10—30'
lange Nadelholzstangeu in ffünf
Läugeklassen,
Klftr. buchene Spalter,

19 „ „ Scheiteru.Prügel,
3 „ Schleiftröge,
2 „ birkene Scheiter und Prü¬

gel und
2 Klftr. Nadelholz-Abfallholz.

Conweiler.

Holz-Verkaus.
Montag den 31. ds. Mts.

werden in hiesigein Gemeindewald zum Verkauf
gebracht:

135 Stück tannen Bau- und Sägholz,
299 „ Gerüst- und Leiterstangen und

1098 „ Hopfen-Staugen und Baum¬
stückel.

Die Zusammenkunft ist Morgens9 Uhr bei dem
Rathhause.

Den 26. Jan. 1870.
Schultheißenamt.

Faaß.

La n g en ste i n ba ch.
Holz -Versteigerung.

Aus dem DomänenwaldOberklosterwald, Ab¬
theilung Heidenberg werden ans der Zellmühle
im Albthal am

Samstag den 29. Januar,
Vormittags 10 Uhr

versteigert:
238 tannene Sügholz- und Bauholz-

Stämme,
122^4 Klftr. Nadelholz-Scheitholz,

2 „ buchenes und
69 „ Nadelholz-Prügelholz,

475 Nadelholz-Wellen und
13 Loose Schlagraum.

Den 22. Januar 1870.
Gr. bad. Bezirksforstei.

Math es.

Fandwirthschastliches.
Neuenbürg.

Bestellung von Grassamen.
Wer durch Vermittlung des Vereins Gras¬

samen beziehen will, möge seinen Bedarf späte¬
stens bis 10. Februar bei Herrn Oberamtsthier¬
arzt Landet  anmelden.

Dabei wird daraus aufmerksam gemacht, daß
es nach den Erfahrungen des Calwer Vereins ein
großer Fehler ist, bloß Grassamen ohne die Zuthat
von weißem und Hopfenklee zu verlangen und
zu verwenden, weil Grassaaten allein (wenn
auch mit rothem  Klee gemischt) selten eine voll¬
kommene Ernte liefern.

Den 24. Januar 1870.
Der Vorstand des landwirthsch.

Bezirks-Vereins.

Neuenbürg.
Am Lichtmeßseiertag den 2. Februar hält der

Calwer  laudwirthschaftliche Bezirks-Vereiu eine
Wanderversammlung in

Oberieichenbaeh ( Löwen ) , wozu die
diesseitigen Vereinsmitglieder ringelnden worden
sind.

Der Promologe Vosseler wird hiebei einen
Vortrag über Obstbau halten, auch wird über
künstliche Dungmittel verhandelt werden.

Den Landwirthen des Oberamts Neuenbürg
wird die Betheiliguug an dieser Versammlung
empfohlen, zumal der Ort Oberreichenbach mit
Rücksicht aui den hiesigen Bezirk gewählt wurde.

Den 26. Januar 1870.
Der Vorstand des landwirthsch.

Bezirks-Vereins.

Privatnachrichten.

cmM e«7.
Mallsten LonntaZ äen 30. äs. Ms . in

Wiläd -lä, (kost ).
W i l d b a d.

Steinliesernngs-Mord.
Unterzeichnete wollen etwa 1800 Naßlast

Granitstein zum Brechen, Schlagen unv Bei¬
führen auf die neue Slraße bei Wildbad in:
Akkord vergeben. Liebhaber hiezu wollen sich
bis nächsten Montag den 31. Januar 1870
Mittags 1 Uhr im Gasthof zum Windhof ein¬
finden.

Mule LSchray.
Neuenbürg.

Donnerstag, 27. Januar
bei

Bierbrauer Mayer.

Neuenbür 'g.
Freiwillige Feuerwehr.

Aus Anlaß einer Besprechung findet
am

Samstag den 29. Januar,
Abends7 Uhr

eine Versammlung im Schiff statt.

Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte
stehende Glücks- Offerte des Bankhauses Imr.
8um8. Oolill in Iliunkiir̂ besonders aufmerksam
zu lesen. Es handelt sich hier um njrlilivl»;
8tllitt8loo8e, deren Gewinne vom Staate garan¬
tier und verloost werden, in einer so reichlich
mit Hauptgewinnen ausgestatteten Geld- Ver-
loosung, daß aus allen Gegenden eine sehr leb¬
hafte Betheiligung stattfindet. Dieses Unter¬
nehmen verdient das vollste Vertrauen, indem
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn",

>durch die Auszahlung von Millionen Gewinne
> allseits bekannt ist.



Kronik.
Deutschland.

Darmstadt , 24 . Jan . Der „ Darmst . Z . "
schreibt man aus Oberktingen , 21 . Jan . : „ Wie
in Großgerau , so wurden auch hier neuerdings
Erderschütternngen , wenn auch nicht in der früheren
Stärke und ohne unterirdisches Rollen , verspürt . "
Ferner aus Ko st he im , 23 . Jan . „ Heute früh
kurz vor 5 Uhr wurden einige leichte Erderschüt¬
terungen verspürt ."

Breslau,  24 . Jan . Die „ Schles . Z . " bringt
aus Waldenburg folgendes Telegramm : Der Strike
ist als beendet zu betrachten . Heute Morgen
erfolgt Rückkehr der Sinkenden zur Arbeit so
massenhaft , daß genaue Zahlenangabe vorläufig
unmöglich ist.

Württemberg.

Stuttgart.  Das Regierungsblatt vom
25 . Jan . enthält von Seiten des Finanzmini¬
steriums folgende Verfügungen , betreffend die
Erlassung eines Begleitschein -Regulativs ; das
Regulativ über die zollamtliche Behandlung des
Güter - und Effektentransports auf den Eisen¬
bahnen , sowie das Niederlageregulativ und eine
Bekanntmachung , betreffend eine Berichtigung des
Textes desVereinszollgesezes.

Calw . In Neuweiler sind ächte Kuh-
pocken  zum Vorschein gekommen und von Wund¬
arzt Feil Stoff ausgenommen , auch mit demselben
ein Kind mit gutem Erfolg geimpft worden.

Calw.  Stricker Köhler,  dessen Verwun¬
dung durch einen Revolverschuß in Nr . 10 d. Bl.
gemeldet worden , soll sich in der Besserung be¬
finden und Hoffnung zu seiner Wiederherstellung
vorhanden sein.

Bei den Versteigerungen von Nadelstamm-
holz waren die erzielten Erlöse  in Proceuten
des Revierpreises:

m den für
Revier -, en am Langholz : Säqholz:

Rudersberg 17 . Jan . 101 j 102
4000 C' Anbotspreis.

95.
Lorch 17 . „ 93 f 94

46,000 C' Anbotspreis.
92.

Spaichingen 17 . „ 109 j III
8000 C? Anbotspreis.

100 .
Adelmannsfelden 17 . „ 104 § 108

(Scheidholz ) Anbotspreis.
90.

Ausland.
Paris.  24 . Jan . Der „ Figaro " erwähnt

das Gerücht , zwei Zeugen haben Fonvielle selbst
aussagen hören , daß Peter Bonaparte von Noir
die bekannte Ohrfeige erhalten habe.

Paris,  25 . Jan . Gestern wurde in Creuzot
allgemein die Arbeit wieder ausgenommen . Ab¬
wesend sind kaum 8 Prozent der Arbeiter . Auch
die Anführer sind als gute Arbeiter zurückgekehrt.
In den Werkstätten herrscht große Thütigkeit,
der allgemeine Geist scheint ausgezeichnet.

Miszellen.
Wie sehr unsere Zeit , die man eine religions¬

lose zu nennen pflegt , auf dem Wege ist , in den
innersten und ursprünglichsten Gedanken des Christen¬
thums ihre eigensten Ideale , ihre höchsten Gesichts¬
punkte zu erkennen , beweist wieder ein vortreff¬
liches Schriftchen über „ die soziale Frage » ( Berlin
1869 ) von Schulze -Delitzsch , welches in die fol¬
gende Betrachtung über das Vatcr-
Unser ausläust: „In ihm, diesem von allem
Dogmatismus freien , wahrhaften Wcltgebet , begeg¬
nen sich Bekennerder verschiedensten Confeffionen in
gleich lebendigem Drange heut , wie vor beinahe
zwei Jahrtausenden und wo seine Hoheit vom
Verstand nicht denkend erfaßt wird , da fühlt sie
das Herz des Einfältigen und Schlichten . Ein
Gebet für Alle , in allen Lagen , sucht man in
ihm Weihe zu religiöser Vertiefung , wie Samm¬
lung vor ernster Entscheidung , Zuflucht bei innerer
Beängstigung , wie bei äußerer Bedrängniß . In
Freude und Dank , in Noch und Tod ringt es sich
aus den Lippen , denn es ist allumfassend gleich
dem Leben selbst, es eint Himmlisches und Irdisches,
Ideales und Reales , und faßt so die ganze humane
Leite , in ihr die sociale Mission des Christenthums
in sich zusammen . Mit der Ableitung des Mensch¬
lichen auS dem Göttlichen , dem engsten Verbunden¬
sein beider in Vater - und Kindschaft , mit dem
»Vater Unser Aller » beginnt es und schwingt sich
mit uns zunächst zu der Welt der Ideale empor,
indem es die Heiligung des Gottesgcdankens , die
Ahnung vollendeter Justände im Bilde eines himm¬
lischen Reiches , den Vorstellungen der Zeit gemäß,
uns vorführt . Aber Alles dies nur , um seine
Nealisirung in unfern irdischen Verhältnißen , als
Ziel unserer Bestrebungen , daraus abzuleitcn . Zu
uns soll jenes Reich kommen , aus Erden der gött¬
liche Wille geschehen und Zustände schaffen , wie
sie an jener idealen Stelle herrschend gedacht wer¬
den . Und — das ist das , was uns das Gebet
so nahe bringt — das erste bei der Rückkehr vom
Himmel zur Erde , die erste Forderung , die sich
dem anschließt , daß --Gottes Wille geschehe im
Himmel also auch auf Erden » : es ist die Bitte
um das tägliche Brod ! Sie ist der Mittel - und
Wendepunkt des ganzen Gebers , der Punkt , wo
sich der Knoten schürzt zwischen Ideal und Leben,
in dem Gefühl des Gebundenseins an die Materie,
wo man beginnen muß , will man an die Ver¬
wirklichung des Höheren Hand anlegen . Und wie
tief und wahr , was sich ferner daran knüpft : das
brünstige Verlangen nach innerem und äußerem
Halt im Kampfe des Lebens , im Conflict der höhe¬
ren Anforderung mit der rauhen Wirklichkeit . So
die Versöhnungs - Bedürftigkeit der menschlichen
Natur in der Vergebung der Schuld , im gegen¬
seitigen Ertragen und Entgegenkommen , als Be¬
dingung sittlicher Menschengemeinschaft . So das
Lemüthige Bekcnntniß der Schwäche in dem Flehen
um Abwendung der Versuchung , welcher der Ein¬
zelne nicht gewachsen sein möchte . Der Schluß
aber faßt Alles zusammen , Len gcsammten Gang
des geschichtlichen Culturprozrffes in der Erlösung
vom Uebcl , der Beseitigung alles dessen, was der
Lebensentwicklung und Bethätigung des Einzelnen
wie bei Gesammtheit , somit der Vervollkommnung
menschlicher Zustände aus allen Gebieten des Da¬
seins störend und hemmend in den Weg tritt . Es
ist das Endziel der Civilisation , die Lcbensvol-
lendung der Menschheit , die uns zum erhebenden
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Abschluß vor Augen geführt wird . Und damit
stehen wir vor der Lösung der socialen ^ Frage "

(S . Vtgsbl .)

Das Gcwerbeblatt Nr . 4 bringt folgendes
„Eingesandt"

Kapital und Arbeit.
In einer der letzten Nummern des in Frank¬

furt verlegten Aktionär 's ist eine Zusammenstellung
von 220 industriellen ans Aktien gegründeten Unter¬
nehmungen gegeben , in welchem mehr als 250
Millionen Gulden angelegt sind.

Bei 25 derselben ist kein Resultat angegeben.
84 ren tiren über 5 Procent , einige darunter geben
große Gewinne , dagegen 45 nur eine Rente zwischen
4 und 5 Proz . und nicht weniger , als 6t bringen
keinen Gewinn , sondern Verlust . Bei diesen wird
kein einziger Arbeiter an seinem Lohn einen Ver¬
lust erlitten haben . Der Nachtheil fällt allein auf
die dabei betheiligten Kapitalisten.

Wo ist hier die vermeintliche Uebermacht des
Kapitals zu finden ? Dasselbe fängt im Gegen¬
teil an , sich von der Industrie zurückzuziehen;
es ist Thatsache , daß heute schwieriger Gelder zu
gewerblichen Unternehmungen zu finden sind , als
in den letzten Jahren . Angesichts der oft un¬
günstigen Erfolge bei denselben , und der vielen
Gelegenheiten , große Kapitalien sicher zu 4 und
5 Prozent anzulegen , wird in der Folge die In¬
dustrie unter diesen Verhältnissen noch mehr leiden,
und mittelbar die kleineren Gewerbe , so wie die
Landwirtschaft , für deren Produkte dieselbe der
beste Abnehmer ist.

Es wäre an der Zeit , bei Erörterung gewerb¬
licher Verhältnisse auch diese Seite in Betracht zu
ziehen , statt , wie es oft geschieht , Las Kapital als
ein immer mehr um sich greifendes Krebsübel hin-
zustellen ; klar zu machen , wie cs mit der Arbeit
geht , einerseits wenn das Kapital ssich vermehrt
und andererseits wenn es sich vermindert?

Verschiedene Recepte und Anwcndungsweiscn
bei Darstellung von unzerstörbaren Tinten für

Zeichnung von leinenen Geweben.
In dem Nachstehenden ist eine Anzahl prak¬

tisch bewährter Vorschriften zur Anfertigung un-
verlöschbarer Tinten aufgeführt , deren man sich
unter Berücksichtigung der beigcgebenen Anwen¬
dungsweisen bedienen kann , um damit Leinen
zu zeichnen.

1) Silberschwarz nur für Federkiele
benutzbar.

Man braucht hierzu iVs Eewichtstheile sal¬
petersaures Silberoxyd , 16 Gwth . destillirtes
Wasser , 2 Gwth . Miuiui arabicum und Vs Gwth.
grüne Seife . Von diesen Ingredienzen wird zu¬
nächst das Silbersalz in warmem Wasser aufgelöst,
und hierauf zu dieser Auflösung das fein pulverisirte
Gummi , und ist dieses ausgelöst , die grüne Seife
hinzngegeben . Das Ganze wird zuletzt filtrirt.

Anwendungsweise.  Um mit dieser Tinte
das Leinen zu zeichnen , muß das letztere zuvor
an den zu zeichnenden Stellen mit einer Flüssig¬
keit angefeuchtet werden , welche in 8 Gwth.
Wasser 2 Gwth . krystallisirtes kohlensaures Na¬
tron und 2 Gwth . 6ummi aradieum aufgelöst
enthält . Nach dem Trocknen des Leinen wird
dasselbe , um die Linien und Punkte der Buch¬

staben , Zahlen , Zeichnungen rc . mit größerer
Sauberkeit ausführen zu können , geglättet , hie¬
rauf mit einem Stift vorgezeichnet und nun erst
mittelst eines Federkieles nach der Vorzeichnung
mit der Tinte beschrieben . Hierzu eignen sich
Stahlfedern aus dem Grunde nicht , weil die
Metalle , mit einziger Ausnahme des Goldes,
die Tinte chemisch zersetzen . Eine schöne und
gleichmäßige Zeichnung erhält man aber , wenn
die Linien mit Hilfe einer kupfernen Schablone
ausgeführt werden , die man auf das Leinen legt.

2 ) Silberschwarz für Stahlfedern.
2 Gwth . salpetersaures Silberoxyd werden

in 5 Gwth . Ammouiakflüssigkeit aufgelöst ; das
Gleiche geschieht niit 2Vs Gwth . 6ummi ara¬
dieum und 3 Gwth . rrystallisirter Soda in 9
Gwth . destillirtem Wasser . Sind beide Aus¬
lösungen filtrirt , so werden sie unter gutem
Umrühren zusammengegossen und das Ganze
mäßig erwärmt , wenn es anfangen sollte , braun
zu werden . Ist die Tinte so weit fertig , so
wird sie noch , um sie auf dem Leinen sichtbarer
zu machen , mit etwas Magentaroth angewendet.
Bei Anwendung dieser Tinte kann man sich, wie
erwähnt , der Stehlfedern bedienen.

Die Anwendnngsweise ist dieselbe wie oben.
(Fortsetzung folgt .)

(Treiben von Frühkartofsiln .) Die zu pflan¬
zenden Kartoffeln werden aus Trockenhürden
geschüttet und in den Gangen des Rindviehstalles
placirt . Die Kartoffeln treiben langsam sehr
kräftige Keime , mit welchen sie dann in das
Land gesetzt werden . Jede Kartoffel ist aber so
zu pflanzen , daß die Keime nach oben stehen.
Die Pflanzung erfolgt auf gewöhnliche Weise,
und man nimmt wohl selbstredend zu Frühkar¬
toffeln bestimmtes trocken gelegenes Land . Ist
nun die Pflanzung geschehen , so bringe man
frischen , strohigen Rindviehmist auf das Land und
streue denselben über die gepflanzten Kartoffeln.
Durch Regen wird der Dünger ausgewaschen,
und Nachtfröste , sowie Rückschläge der Witterung
bleiben auf die Kartoffeln ohne Einfluß , da sie
durch den Dünger , unter dessen Decke sie sich
befinden , geschützt sind . Sind die Kartoffeln
kräftig genug aus der Erde hervorgewachsen , so
entfernt man den Dünger , um die Kartoffeln be¬
hacken zu können.

— Die Buben einer Schule sollen in einer
Streitsache vernommen werden . Der Assessor sagt:
„Nun , wer von Euch ist der Gescheidtste ? " Die
Buben schweigen . Einer lacht . »Warum lachst
Du ? " — „ Ja , hätten der Assessor g' iragt , wer
ist der Dümmste !" — " Halt — Du bist mein
Mann !»

— (Aus einer arithmethischen
L ehrstundc .)  Lehrer . Soj , meine Kinder , nun
wißt Ihr , was für ein ^Unterschied zwischen einer
Einheit und einer Null ist . . . Doch , Du scheinst
etwas fragen zu wollen , Michel ? — Michel.
Herr Lehrer , gehört die deutsche Einheit auch unter
die Einheiten ? — Lehrer ( sich räuspernd ) Das
gerade nicht — das heißt — Michel , ( schnell)
Dann ist also die deutsche Einhen eine Null ? —
Lehrer ._ Ha lt ' s M aul , dummer Junge ! !

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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